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innhilde . So zürnte es Wotan der Unverzagten ,
die Siegfrieds Vater ſchützte im Kampf

gegen des Gottes Geheiß :
denn friedlos war er auf Frickas
weil er brach, um den eckh

Wort ,
ten Sohn

mit der eignen Schweſter zu zeugen.

Die leuchtenden W
zu ſchützen in
nicht wollt ' ich für Sienmund wei

beſchildet von mir ſchon zückt' er das Schwert
auf Hunding , der Schweſter Gemahl ;

doch an Wotans Speer zerſprang die W

— der Gott einſt ſelbſt ihm gegeben:
r im Streit —beſtraft ward ich.

Nun wardſt du g

gebannt , in
dem Manne zurn

l
m Wege d

dich fänd' und erweckt
ß der Mutigſte nur mich gewänne ,

Wotan den Wunſch ,
uer den Felſen umbrenne :

nur Safe wußt ' ich, würd ' es durchſchreiten .
Die Walküren . Brünnhild ' ! Brünnhild ' ! Verlorne Schweſter !

Gabſt du nun hin deine hehre Kraft ?
hilde . Ich weihte ſie Siegfried , der mich gewann .BrünrBrünn

ilet , ihr Schweſtern ! Weilet , ihr Lieben !
emt mir das Herz, euch Starke zu ſehn!

Olaßt die Verlorne nicht !
unter dem folgenden Geſange [ S. 8 u. 9] vorüber. )
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Die Walküre . —

Brünnhild wird von Wotan für ihren Ungehorſam geſtraft : er
verſtößt ſie aus der Schar der Walküren und bannt ſie auf einen
Felſen , wo ſie, die göttliche Jungfrau , dem Manne vermählt
werden ſoll , der dort ſie findet und aus dem Schlafe erweckt,
in den Wotan ſie verſenkt ; ſie erfleht ſich als Gnade , Wotan

möge den Felſen mit Schrecken des Feuers umgeben , damit
ſie ſicher ſei , daß ſie nur der kühnſte Held gewinnen können
würde . “

Wie bekannt , wurde Se
ds Tod “ (der „Götterdämme⸗

65 der Tetralogie entſprechend) der Ausgangspunkt der ganzen
Dramenreihe , die in 8 er Reihenfolge entſtand . Der

Schlußtr gödie wurde als heroiſches Luſtſpiel der Liunge Sieg⸗
fried “ vorangeſetzt , deſſen Dichtung Wagner im Juni 185t in
Zürich vollendete . Im Verlauf der Arbeit 8 er nun,
„daß er auch das Schickſal der Eltern ſeines Helden , Siegmunds
und Sieglindes , den Kampf Wotans mit ſeiner Neigung und der
in Fricka verkörperten Sitte , den herrlichen Trotz der Wallüre ,
den tragiſchen Zorn , mit dem Wotan dieſen Trotz ſtraft “, in
einem beſonderen Drama darſtellen müſſe . So erweiterte ſich der

Hlan zur Ausführung des Feſtſpiels „ Der Ring des Nibelungen “
für drei Tage und einen W518565 der in der „Mitteilung an
meine Freunde “ ( 1852) am Schluſſe dargelegt wird . “)

Unterm 31. Mai 1852 ſchreibt Wagner an The105 Uhlig :
„Jetzt habe

h
den v ndigen Entwurf zur ‚Wallki

fertig : morgen g an die Verſe . Ich bin wieder mehr wie
je ergriffen von der umfaſſenden Großartigkeit und Schönheit

meine ganze Weltanſchauung hat in ihm ihren
vollendetſten künſtleriſchen Ausdruck gefunden . . . Nach dieſem
Werke werde ich wohl nicht wieder dichten ! Es iſt das Höchſte
und Vollendetſte , was meiner Kraft entquillen konnte. Sind die

Verſe fertig , ſo werde ich von dann ab wieder ganz Muſiker ,
um — dann dereinſt nur noch — Aufführer zu ſein ! Faſt hoffe
ich, daß ich das Leben dazu mir gewinne —oder erhalte ! “

Am 2. Juli heißt es : „Ich habe meine ‚Walküre “ fertig ge⸗
macht. Dies iſt geſtern nach einmonatlicher Arbeit geſchehen . .

eiche das Buch zu „Rheingold “, Univ. -⸗Bibl. Nr. 5641.
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Die Walküre . 1

Im Januar 1855 begann die Inſtrumentation , und Anfang
Februar konnte Wagner an Liſzt berichten : „ Mit dem erſten Akt
5 Walküre wird die Partitur bald fertig : er iſt außerordentlich
ſchön ; ſo etwas habe ich noch nie auch nur annähernd gemacht . “

Ende reiſte Wagner nach London , um (unter
großem Mißvergnügen ) eine Reihe Konzerte zu —— Am

April beendete er dort den erſten Akt, ſehr mühſam , wie er
eibt : „Ich habe meine Kompoſition faſt ganz vergeſſen und

5

mußte mich oft lange beſinnen , wie ich dies oder jenes darin

gemeint hätte : ich habe hier vollkommen das innere Ge0 chtnis
ür verloren . “
Unter welch tiefen Verſtimmungen dieſe wundervolle Parti⸗

z— ge 19 wurde , zeigen die weiteren Stellen aus

ug. 1 „JIoh wünſchte allerdings dir von der U⸗

ſo viel als möglich vorlegen zu können, und hauptſächlich
halb war

K.
12 ein Aufſchub deines ſonſt ſo ſehr erſehnten

Wie nun 3 55 mit mir habe ich keine

zu gewinnen .

1 papier hiin and ſnde 11 Erinnerung ,
„Keipen Sinn für meine Arbeit mehr : Wo ſoll

ellen ? Alle Motive dazu, die ich aus
mkeit eine Zeitlang ſchöpfen konnte, müſſen
verlieren . Als ich das Rheingold ' be⸗

igte, war ich eben noch voll von dem Zu⸗
ammenſein 11 dir und den Deinigen . Jetzt iſt nun ſeit faſt

Jahren alles um mich verſtummt und alle meine Be

rungen mit der Außenwelt ſind nur verſtimm end und be⸗

ſſtigend. — Glaub mir , das geht nun nicht m 5
wenn mein äußeres Geſchick nicht bald eine andere Wed
bekommt, wenn ich nicht bald die Möglichkeit gewinne dich öfter

n und eines meiner Werke hier und da zu hören oder

aufzuf hren, — dann muß der Quell in mir vertrocknen , und es

hat eiin Ende. So geht das unmöglich mehr ! . . . Die ‚Wal⸗
üre“ nun mit Mühe zur Hälfte —ſelbſt ſchon in der Rein⸗

ia “
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Die Walküre . 11

Und an Ferd. Präger ſchreibt Wagner unterm 28. März :
„Ich habe endlich wieder auf dem Krankenbette gelegen , und
als ich endlich geneſen , hatte ich eine völlige Wut , endlich

ie Partitur meiner ‚Walküre “, an deren Vollendung ich
nun faſt ſeit einem Jahre verhindert worden bin , fertig zu
machen . . . Wenndu die Dichtung der Walküre “ einmal wieder
durchlieſeſt , wirſt du finden , daß hierin ein ſolcher Superlativ
von Leid , Schmerz und Verzweiflung ausgedrückt iſt , daß die
Muſik dazu mich notwendig furchtbar angreifen mußte : ich könnte
ſo etwas Ahnliches nicht wieder zu Ende bringen ; wenn es fertig
iſt , nimmt ſich, als Kunſtwerk , dann vieles ganz anders aus
und kann ſelbſt da erfreuen , wo eigentlich nur die reine Ver⸗
zweiflung ſchöpferiſch war . “

e die Kompoſition des „Siegfried “ durch die Schöpfung
s „Triſtan “ unterbrochen und die Vollendung der ganzen Tetra⸗

bis ins Jahr 1874 hinausgezögert wurde , ſei in Chops
iterungen “) nachgeleſen . Der unverhoffte Glückswechſel in

gners S al, die Berufung nach München durch König
wig II. , mußte erſt eintreten , ehe das Nibelungenwerk zu

nendem Leben gelangte . Und wiederum , welche Enttäuſchungen
nd Entmutigungen waren mit den Aufführungen verbunden .8

elungentheater nach Sempers Plänen mußte
g un ſen, Wagner ſelbſt , von München entfernt ,

in der Schweiz lebend , ſandte dem königlichen Freunde
25. Auguſt 1866 zum 21. Geburtstage die Originalpartitur

„Walküre “ mit folgenden von Bitterkeit durchklungenen Verſen:1

83
8 S2
8 E
D 8 2 85 2

—

„Hier Siegmunds und Sieglindes Leid und Sterben ;
hier Wotans Elend, höchſte Gottesnot !

vollbracht durch der Erzeuger Liebes
war ſie vergebens ? wär ' die Frucht verloren ?
Ich frag ' s den Tag , der einſt dich uns geboren . —

) Univ. ⸗Bibl. Nr. 4789/90. Vgl. auch Nohls Wagner- Viographie
Bibl . Nr. 1700.
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Die Walküre .

München .
Königl . Rof⸗ und National⸗Theater .

Sonntag den 26. Juni 1870 .

Außer Abonnement :
SZum Vortheile des Hoftheater⸗ 7 58 Vereines :

Zum erſten Ma

Die Walküre.
Erſter Tag aus der Trilogie : „ Der Ring des Nibelungen “ ,

in drei Aufzügen von Richard Wagner .
In Seene geſetzt vom K. Regiſſeur Herrn Dr. Hallwachs.

Perſonen :
CCC Herr Vogl.

Hunding . Herr Bauſeweiſt .
ie Herr Kindermann .

au Vogl.
Brünnhilde in Stehle .
Frika Kaufmann.
Helmwige Frau Poſſart .
Gerhilde Fräulein Leonoff.

Fr äulein Müller,

Walküren in Eichheim.
lein Ritter .

Fräulein
Fräulein ?

Neue Decorationen :
n erſten Aufzuge: Das Innere eines Wohnraumes , erfunden

und ausgeführt von dem K. Hoftheatermaler Herrn Jank .
m zweiten Aufzuge: Wildes Felſengebirg , erfunden und aus⸗

geführt von dem K. Hoftheatermaler Herrn Döll .
n dritten Aufzuge: Auf dem Gipfel eines Felsberges , er⸗

funden und ausgeführt von dem K. Hoftheatermaler Herrn Döll .
Die großen Wolkenzüge im zweiten und dritten Aufzuge ſind nach
Angabe des K. Herrn Angelo Quaglio gefertigt .

Die dekorativen Arrangements 153 Maſchinerteen ſind nach — — des
Großherzogl. Hoftheater -Maſchiniſten Herrn Karl Brandt in Darm⸗
ſtadt von dieſem und dem hieſigen Hoftheatermaſchiniſten Herrn Frie⸗

drich Brandt ausgeführt .
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Die Walküre . 15

Junt : ( Im K. Reſidenz⸗Theater) Der einge
ke, Luſtſpiel von Molidre. Hi erauf : Der Dorf⸗

ugſpiel von Schenk.
( Im K. Hof⸗ und National - Theater ) Außer

Abonnement mit ermäßigten Preiſen : Die Verſchwörung des
Fiesko zu Genua , Trauerſpiel von Schiller.

amſtag den 2. Juli : ( Im K. Reſidenz - Theater ) Zum erſten Male
wiederholt : Gut gibt Muth , Luſtſpiel von G. zu Putlitz. Hier⸗
auf: Sie hat ihr Herz entdeckt , Luſtſpiel von Wolfgang
Müller von Königswinter . ( Hedwig — Fräulein Hofmann , als
theatraliſcher Verſuch. )

onntag den 3. Juli : ( Im K. Hof⸗ und National - Theater ) Fidelio ,
von Beethoven. (Leonore — Frau Duſtmann , K. K. Kam⸗

ängerin von Wien, als — —

0

Oper
merſä

ierſtag den 7. Juli : — und National - Theater ) Das
Rheingold , von RichaardWagner.

Sonntag den 10. Juli : ( Im K. 98 und National - Theater ) Die
Walküre , von 9

urlaub ttontrattl vom SSall F ulein Ziegl er.rlaubt vom Schauſpielperſonal : Frau von Bullyovszky.
lau rztliche Anordnun

jielha

Allbeert Nie
Joſeph Niering

Franz Betz
. Joſephine Schefzky

Amalie Materna
rein

erhilde . . . Marie Haupt
Helmwige . Lilli Lehmann
Ortlinde . . . Marie Lehmann
Waltraute . . . Louiſe Jaide
Siegrune . . . Antonie Amann
Roßweihe . Minna Lammert
Grimgerde . . . Hedwig Reicher - Kindermann
Schwertleite . . Johanna Jachmann - Wagner.
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G
O
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Helmwige 5—

Siegrune
Grimgerde
Roßweiße

Hauptabteilungen der Handlung .
er Aufzug .

Sweiter
Wotan. Brünnhilde . Dann Fricka.
Brünnhilde . Wotan
Siegmund . Sieglinde .

mund.
Siegmund

Die acht Walküren . Brünnhilde u
Wotan . Brünnhilde u
Wotan . Brünnhilde.

Sieglinde .
die Walküren.



deſſen ſtark
den verlieren ; von

5 Dach geſchieden, welch
nach allen Seiten hin ſich

e Sffnungenhindurch gehe
angenommen, daßer ſich über

enſtamm, als Mittelpunkt , iſt nun ein
1 ſind aus roh behauenem Holzwerk, hier

ge18 und gewebten Deckenbehangen. Rechts im
der H „deſſen Rauchfang ſeitwärts zum Dache

befindet ſich ein innerer Raum, gleich
igen hölzernen Stufen hirzaufrückgeſchlagen, eine geflochtene De⸗ ·

ire mit

gegen A
ält ei

Gewand und Saßſehen zeigen, daß erſich
er niemand gew „ſchließt er die Türe

zu und wirft ſich dort ermattet auf
von Bärenfell.

Erſter Auftritt

regungslos
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Die Walküre . 1. Aufzug, 1. Auftritt . 19

das Aug' erfreut
des Sehens ſelige Luſt : —

wer iſt ' s, der ſo mir es labt ?

Sieglinde . Dies Haus und dies Weib
ſind Hundings Eigen ;

gaſtlich gönn ' er dir Raſt :

harre , bis heim er kehrt!l

Siegmund . Waffenlos bin ich:
dem wunden Gaſt

wird dein Gatte nicht wehren .
Sieglinde (nit beſorgter Haſh).

Die Wunden weiſe mir ſchnelll
Siegmund (chüttelt ſich und ſpringt lebhaft vomLager zum

Gering ſind ſie,
der Rede nicht wert ;
noch fügen des Leibes
Glieder ſich feſt .

Hätten halb ſo ſtart wie mein Arm
Schild und Speer mir

gehal
ten,

nimmer floh ich dem Feind
doch zerſchellten mir Speer und Schild

Der Feinde Meute

hetzte mich müd' ,
Gewitterbrunſt
brach meinen Leib ;

doch ſchneller , als ich der Meute ,
ſchwand die Müdigkeit mir :

ſank auf die Lider mir Nacht ,
die Sonne lacht mir nun neu.

Sieglinde (geht nach dem Speicher , füllt ein Horn mit Met und
eicht es Siegmund mit freundlicher Bewegtheit) .

Des ſeimigen Metes





Siegmund (tehrt zurüch.
Wehwalt hieß ich mich ſelbſt :
Hunding will ich erwarten .

ſich an den Herd;
ſenerrTeilna ihme an S

zu ihm auf.

ſein Blick haftet mit ruhi
linde: dieſe hebt langſam
0 in 1

5 64

er und ent⸗

Zweiter Auftritt .
ötzlichauf , 15 und hört Hunding, der ſein Roß8

haſtig zur Tür und öffnet; Hunding
tritt ein und hält unt 4

—Hunding wendet ſich mit einem ernſt
Blick an Sieglinde .

id' am Herd
fand ich den Mann :

Not führt ' ihn ins Haus .
Du labteſt ihn ?
Den Gaumen letzt' ich ihm,

ſorgt ' ich ſein !

und feſt Hunding beobachtet) .
Dach und Trank
dank' ich ihr :

willſt du dein Weib drum ſchelten ?

ig iſt mein Herd : —

g ſei dir mein Haus !
en ab und übergibt ſie Sieglinde . Zu Sieglinde . )
uns Müännern das Mahl !

Aſten des Eſchenſtammes auf, dann
r und rüſtet auf dem Tiſche
der den Blick auf Siegmund. )

Sitgmund (derer

Hunding .
hei

Er legt ſeine

a 6 . —Unmllkhrlic heftet ſier

Hunding (miftſcharf
denen ſeiner Frau vergle

Wie gl

verwundert
fur ſich).

eicht er dem Weibe !

gmunds 8 die er mit
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Die Walküre . 1. Aufzug, 2. Auftrttt .

der Frau hier gib doch Kunde :
ſieh, wie gierig ſie dich frägt !

Sieglinde ( unbefangen und teilnahmvoll ) .
Gaſt , wer du biſt ,
wüßt ' ich gern .

Siegmund (olickt auf, ſieht ihr in das Auge und beginnt ernſt).
Friedmund darf ich nicht heißen ;
Frohwalt möcht ' ich wohl ſein :
doch Wehwalt muß ich mich nennen .
Wolfe , der war mein Vater ;
zu zwei kam ich zur Welt ,
eine Zwillingsſchweſter und ich.

Früh ſchwanden mir
Mutter und Maid ;
die mich gebar ,
und die mit mir ſie barg ,

kaum hab' ich je ſie gekannt .
Wehrlich und ſtark war Wolfe ;
der Feinde wuchſen ihm viel .

Zum Jagen zog
mit dem Jungen der Alte :
von Hetze und Harſt
einſt kehrten ſie heim :

da lag das Wolfsneſt leer .

Zu Schutt gebrannt
der prangende Saal ,

zum Stumpf der Eiche
blühender Stamm ;

erſchlagen der Mutter

mutiger Leib,
verſchwunden in Gluten
der Schweſter Spur :

uns ſchuf die herbe Not





„Aufzug, 2. Auftritt .

d
Aus dem Wald trieb es mich fort ;
mich d —. es zu Männern und Frauen .

viel ich traf ,
wo ich ſie fand ,
ob ich um Freund ,
um Frauen warb ,

immer doch war ich geächtet :
Unheil lag auf mir .

Rechtes je ich riet ,
andern dünkte es arg ,
was ſchlimm immer mir ſchien ,

andere gaben ihm Gunſt .
In Fehde fiel ich,
wo ich mich fand ,
Zorn traf mich,
wohin ich zog;
gehrt ' ich nach Wonne ,
weckt' ich nur Weh' :

ich mich Wehwalt nennen
es waltet ' ich nur .

zu Sieglinde

nicht liebte dich die Norn ' :
froh nicht grüßt dich der Mann ,
dem fremd als Gaſt du nahſt .

Sieglinde . Feige nur fürchten den,
der 1 ffenlos einſam fährt ! —

Künde noch, Gaſt ,
wie du im Kampf

zuletzt die Waffe verlorſt !

e auf und gewahrt ihren teilnehmenden Blick.
Hunding . Die ſo leidig Los dir beſchied,

N

50

FJi
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8 8 ufzug, 2. Auftritt . 27

mich hetzte das wütende Heer —
0 uf den Leichen lag ſie tot .

(Mit einem Blicke voll ſchmerzlichen Feuers auf Sieglin
Nun weißt du, fragende Frau ,
warum ich Friedmund nicht heiße !f18

Hunding l(erhebt f

auf und ſchreitet auf den Herd zu. Sieglinde blickt
bleichend und tief erſchüttert zu Boden. )

„ſehr finſter).
Ich weiß ein wildes Geſchlecht ,

nicht heilig iſt ihm,
was andern hehr :

verhaßt iſt es allen und mir .
Zur Rache ward ich gerufen ,

Sühne zu nehmen
für Sippenblut :
zu ſpät kam ich
und kehre nun heim ,

des flücht ' gen Frevlers Spur
im eignen Haus zu erſpähn . — ( er geht herab. )

Mein Haus hütet ,
Wölfing , dich heut ;
die Nacht nahm ich dich auf :
mit ſtarker Waffe
doch wehre dich morgen ;

—

zum Kampfe kieſ' ich den Tag :
für Tote zahlſt du mir Zoll .

eglinde ſchreitet mit beſorgter Gebärde zwiſchen die beiden Männer vor. )
Hunding (barſch).

Fort aus dem Saal !
Säume hier nicht !

Den Nachttrunk rüſte mir drin
und harre mein ' zur Ruh' ,

Sieglinde ſteht eine Weile unentſchieden und ſinnend. Sie wendet ſichte
lang ſam und zögernden Schrittes nach dem Speicher. DDort hält ſie
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Swange
er mi ch

ſarke Schw Kert,
das im Sturm ich ſchwänge ,

bricht mir hervor aus der Bruſt ,
ütend das

imen; es

an der man jetzt d
ften ſieht. )

alch trahl bricht
aus der 5 Stamm ?

es Blinden Auge
ein Blitz :
a der Blick.

Wie der Schhein ſo hehr

ſie hinter ſich liß,
als aus dem Saal ſie ſchied ?

Von hier an verglimmt das Herdfeuer allmählich. )
Nächtiges Dunkel
deckte mein Aug' ;
ihres Blickes Strahl
ſtreifte mich da:

Wärme gewann ich und Tag .



Sieglinde . Sch

Siegmund (freudig
W

Sieglinde

ffe laß mich dir weiſen :
o wenn du ſie gewännſt !

Den hehrſten Helden
dürft ' ich dich heiß



Die Walküre

dem Stärkſten allein
ward ſie beſtimmt

O merke wohl , was ich dir melde !
Der Männer Sippe
ſaß hier im Saal ,

von Hunding zur Hochzeit geladen :
er freite ein Weib ,
das ungefragt

Schächer ihm ſchenkten zur Frau .
Traurig ſaß ich,
während ſie tranken ;

ein Fremder trat da herein :
ein Greis in grauem Gewand ;
tief hing ihm der Hut ,
der deckt' ihm der Augen eines ;

doch des andren Strahl ,
Angſt ſchuf er allen ,
traf die Männer

ſein mächt ' ges Dräu ' n:

mir allein
weckte das Auge

ſüß ſehnenden Harm ,
Tränen und Troſt zugleich .

Auf mich blickt' er
und blitzte auf jene,

als ein Schwert in Händen er ſchwang ;
das ſtieß er nun
in der Eſche Stamm ,

bis zum Heft haftet ' es drin :

dem ſollte der Stahl geziemen ,
der aus dem Stamm ' es zög' .

Der Männer alle ,
ſo kühn ſie ſich mühten ,
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Die Walküre . 1. Aufzug, 3. Auftriit . 33

der mich dir Edlen vermählt .
Was je ich erſehnt ,
erſah ich in dir ;
in dir fand ich,
was je mir gefehlt !

du Schmach ,
ind ſchmerzte mich Leid ;

war ich geächtet ,
und warſt du entehrt :
freudige Rache

ruft nun den Frohen !
Auf lach' ich
in heiliger Luſt ,

halt ' ich dich Hehre umfangen ,
fühl ' ich dein ſchlagendes Herz !

(Die große Türe ſpringt auf. )
Sieglinde (fährt erſchrocken zuſammen und reißt ſich los).

Ha, wer ging ? wer kam herein ?
bleibt weit geöffnet: außen herrli

und ſein
ühlingsnacht; der

191
das

1 7 zar, das

Siegmund (in le 25 7 90
Keiner ging —

doch einer kam:

ſiehe, der Lenz
lacht in den Saal ! l

( Siegmundzieht Sieglinde mit ſanfter Gewalt zu ſich auf das Lager,
ſo daß ſie neben ihm zu ſitzen kommt. — Wachſende Helligkeit des

Mondſcheines. )
Winterſtürme wichen

dem Wonnemond
in mildem Lichte

leuchtet der Lenz; —

auf lauen Lüften

Wagner .
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jauchzend grüßt ſich
das junge Paar :

vereint ſind Liebe und Lenz!

Sieglinde . Du biſt der Lenz,
nach dem ich verlangte

froſtigen Winters Friſt .
Dich grüßte mein Herz
mit heiligem Grau ' n,

als dein Blick zuerſt mir erblühte .

Fremdes nur ſah ich von je,
freundlos war mir das Nahe ;
als hätt ' ich nie es gekannt ,
war , was immer mir kam.

Doch dich kannt ' ich

deutlich und klar :
als mein Auge dich ſah,
warſt du mein Eigen ;
was im Buſen ich barg ,
was ich bin,

hell wie der Tag
taucht ' es mir auf,
wie tönender Schall

ſchlug ' s an mein Ohr ,
als in froſtig öder Fremde

zuerſt ich den Freund erſah .
hängt ſich entzückt an ſeinen Hals und blickt ihm nahe ins Geſi

iegmund (mit Hingeriſſenheit ).
O ſüßeſte Wonnel

ſeligſtes Weib !

Sieglinde (dicht an ſeinen Augen) .
O laß in Nähe

zu dir mich neigen ,

daß hell ich ſchaue

ir

8



Siegmun

Siegmund .

Sieglinde

d.

Welenhaar :
185

7
mich berückt ,

3 ich nun
5denn wonnig weidet me

Stirn
o o ſteht ,

der Adern Geäſt
den Schläfen

es vor d

entzückt !
i un will mich gemahnen :

den heut zuerſt ich erſchar
mein Auge ſah dich ſch on!

Siegmund . Ein Minn

gemahnt auch mich
in heißem Sehnen

ſah ich dich ſchon !

Sieglinde . Im Bach erblickt ' ich
mein eigen Bild —

und jetzt gewahr ' ich wieder :
wie einſt dem Teich es enttaucht ,
bieteſt mei

dul
l



Die Walküre . 1. Aufzug, 3. Auftritt .

Sieglinde (den Blick ſchnell abwendend) .

O ſtilll laß mich
der Stimme lauſchen :
mich dünkt , ihren Klang

hört ' ich als Kind —

doch nein ! ich hörte ſie neulich , (aufgeregt )

als meiner Stimme Schall
mir widerhallte der Wald .

Siegmund . O lieblichſte Laute ,
denen ich lauſchel

Sieglinde ( ihm wieder in die Angen ſpähend) .

· Deines Auges Glut

erglänzte mir ſchon :
ſo blickte der Greis

grüßend auf mich,
als der Traurigen Troſt er gab.

An dem Blick
erkannt ' ihn ſein Kind —

ſchon wollt ' ich beim Namen ihn nennen !

(Sie hält inne und fährt dann leiſe fort . )

Wehwalt heißt du fürwahr ?

Siegmund . Nicht heiß' ich ſo,

ſeit du mich liebſt :
nun walt ' ich der hehrſten Wonnen !

Sieglinde . Und Friedmund darfſt du

froh dich nicht nennen ?

Siegmund . Nenne mich du,
wie du liebſt , daß ich heiße :

den Namen nehm ' ich von dir !

Sieglinde . Doch nannteſt du Wolfe den Vater ?

Siegmund . Ein Wolf warer feigen Füchſen !

Doch dem ſo ſtolz
ſtrahlte das Auge ,
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Die Walküre . 1 . Aufzug, 3. Auftritt . 3²

S denWälfung,
ſiehſt du, Weib !

Als Brautgabe
bringt er dies Schwert
ſo freit er ſich
die ſeligſte Frau ;
dem Feindeshaus
entführt er dich ſo.
Fern von hier
folge mir nun ,
fort in des Lenzes
lachendes Haus :

dort ſchützt dich Notung , das Schwert ,
wenn Siegmund dir liebend erlag !

(Er hat ſie umfaßt, um ſie mit ſich fortzuziehen. )

Sieglinde Gelke ſich in höchſter Trunkenheit von ihm los und ſtellt

Biſt du Siegmund ,
den ich hier ſehe —

Sieglinde bin ich,
die dich erſehnt :
die eigne Schweſter

gewannſt du zu eins mit dem Schwert !

Siegmund . Braut und Schweſter

biſt du dem Bruder —

ſo blühe denn Wälſungen - Blut !
(Er zieht ſie mit wütender Glut an

ſeine Bruſt. — Der Vorh
ſie ſinkt mit eineme

hang fällt ſchnell. )



Wotan ,

Wotan .

wemer gehört ;
mün Walha

435

Fr icka nabt,



2Die altüre . 2. Aufzug, 1. Auftritt . 41

im Wagen mit dem Widdergeſpann .
Heil wie die goldne
Geißel ſie ſchwingt !
die armen Tiere

ächzen vor Angſt ;
wild raſſeln die Räder ;

e zornig fährt ſie zum Zank !
In ſolchem Strauße
ſtreit ' ich nicht gern ,
lieb' ich auch mutiger
Männer Schlacht ;

drum ſieh, wie den Sturm du beſtehſt :
ich Luſtige laſſ ' dich im Stich !

Hojotoho ! hojotoho !
Heiaha ! heiaha !
Heiahahal

ünnhilde verſchwindet hinter der Gebirgshöhe zur Seite. — In
it zwei Widdern beſpannten Wagen langt Fricka aus der Schlucht

sjoche an: dort hält ſie raſch an und ſteigt aus. Sie
ſchreitet hefig in den Vordergrund auf Wotan zu. )

Wotan (Fricka auf ſich zuſchreiten ſehend, für ſich).
Der alte Sturm ,
die alte Müh' !

doch ſtand muß ich hier halten !
Fricka (je näher ſie kommt, mäßigt ſie den Schritt und ſtellt ſich

mit Würde vor Wotan hin).
Wo in Bergen du dich birgſt ,
der Gattin Blick zu entgehn ,

einſam hier
ſuch' ich dich auf,

daß Hilfe du mir verhießeſt .
Wotan. Was Fricka kümmert ,

künde ſie frei .
Ich vernahm Hundings Not ,



liebend ei
DDer
entzückte ſie :

mir der Mi

Fricka. und



Aufzug, 1.Die Walküre . 2. Aufzu

Mir ſchaudert das Herz,
es ſchwindelt mein Hirn :
bräutlich umfing
die Schweſter der Bruder !

Wann wardes erlebt ,
daß leiblich Geſchwiſter ſich liebten ?

Wotan . Heut —haſt du' s erlebt !

Erfahre ſo,
was von ſelbſt ſich fügt ,

ſei zuvor auch noch nie es geſchehn .
Daß jene ſich lieben ,
leuchtet dir hell ;

drum höre redlichen Rat :
Soll ſüße Luſt
deinen Segen dir lohnen ,

ſo ſegne , lachend der Liebe,
Siegmunds und Sieglindes Bund

Fricka (in höchſte Entrüſtung ausbrechend) .

So es
355 aus

g
Heraus ſagt ' ich' s; —

traf ich den Sinn ?
Nichts gilt dir der Hehren
heilige Sipye ;
hin wirfſt du alles ,
was einſt du geachtet ;
zerreißeſt die Bande ,
die ſelbſt du gebunden ,
löſeſt lachend

—. — einmeh Haft: —

0
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DDie Walküre . 2. Aufzug, 1. Auftritt . 4⁵

birfſt du zu Füßen dein Weib ! —

So führ es denn aus !

Fülle das Maßl !
ie Betrogne laß auch zertreten !

Wotan 55
Nichts lernteſt du,
wollt ' ich dich lehren ,

was nie du erkennen kannſt ,
eh' nicht ertagte die Tat .

Stets Gewohntes

nur magſt du verſtehn :
doch was noch nie ſich traf ,
danach trachtet mein Sinn .

Eines hörel
Not tut ein Held ,

der, ledig göttlichen Schutzes ,
ſich löſe vom Göttergeſetz .

So nur taugt er

zu wirken die Tat ,
die, wie not ſie den Göttern ,
dem Gott doch zu wirken verwehrt .

Fricka . Mit tiefem Sinne

willſt du mich täuſchen :
was Hehres ſollten
Helden je wirken ,

das ihren Göttern wäre verwehrt ,
deren Gunſt in ihnen nur wirkt ?

Wotan. Ibres eignen Mutes

achteſt du nicht ?

Fricka . Wer hauchte Menſchen ihn ein ?

Wer hellte den Blöden den Blick ?

In deinem Schutz
ſcheinen ſie ſtark ,



trinner

gewann



. Auftritt .

Willſt du mich täuf
die Tag und Nacht

f
den Ferſen dir folgt ?

Für ihn ſtießeſt du
das Schwert in den Stamm ,
du verhießeſt ihm
die hehre Wehr :
willſt du es leugnen ,
daß nur deine Liſt

ihn lockte, wo er es fänd ' ?
Wotan (fährt mit einer grimmigen Gebärde auf).
Fricka ( immer ſicherer, da ſie den Eindruck gewahrt , den ſie auf8

at).
Mit Unfreien
ſtreitet kein Edler ,

den Frevler ſtraft nur der Freie .
Wider deine Kraft
führt ' ich wohl Krieg :

ch Siegmund verftel mir als Knecht !
Wege Gebärde Wotans , dann Verſinken in das Gefühl ſeiner

Ohnmacht. )
dir als Herren

örig und eigen ,
gehorchen ſoll ihm
dein ewig Gemahlꝰ
Soll mich in Schmach
der Niedrigſte ſchmähen ,
dem Frechen zum Sporn ,
dem Freien zum Spott ?

Das kann mein Gatte nicht wollen ,
die Göttin entweiht er nicht ſo!

Was verlangſt du ?



Fricka .
Wotan

Fricka .

Wotan .
Fricka.

Wotan .
Fricka .

Dort kommt deine kü

jauchzend jagt ſie daher .



ürde heut nicht heh
und herrlich mein Recht

gerächt von der mutigen Maid .

Der Wälſung fällt meiner Ehre :

Empfah ' ich von Wotan den Eid ?

Wotan (in furchtbarem Unmut und innerem Grimm auf einen

Felſenſitz ſich werfe
imm den Eid !

ntergrunde zu: dort begegnet ſie B
lt einen Augenblick vor ihr an. )

Fricka (zu Brünnhilde ) .

Heervater
harret dein :

laß ihn dir künden ,
wie das Loser gekieſt !

dert vor Wotan , der, auf dem Felcsſttz
f die Hand geſtützt, in finſtres Brüten

verſunken iſt.)

Zweiter Auftritt .

Schlimm , fürcht ' ich

ſchloß der Streit ,

lachte Fricka dem Loſe.

Vater , was ſoll
dein Kind erfahren ?

5 Trübe ſcheinſt du und traurig !
Wotan (läßt den Arm machtlos ſinken und den Kopf in den Nacken

fallen).

Brünnhilde . U

In eigner Feſſel
fing ich mich : —

ich Unfreieſter aller !

Brünnhildt . So ſah ich dich nie !

Was nagt dir das Herz ?

Wagner .
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(Mi —8 1 ＋ 7 241 21Mit noch gedämpfterer , ſchauerlicher Stimme, wäh

Die Walküre . 2. Aufzug, 2.

mit mir nur rat ' ich,
red' ich zu di .

unverwandt in das Auge blickt.)

Als junger Liebe

Luſt mir verblich ,

verlangte nach Macht mein Mut :

von jäher Wünſche
Wüten gejagt ,

gewann ich mir die Welt .

Unwiſſend trugvoll ,
Untreue übt ' ich,
band durch Verträge ,
was Unheil barg :

liſtig verlockte mich Loge,
der ſchweifend nun verſchwand .

Von der Liebe doch
mocht ' ich nicht laſſen ,

in der Macht verlangt ' ich nach Minn

Den Nacht gebar ,
der bange Nibelung ,

Alberich , brach ihren Bund ;

er fluchte der Lieb'

und gewann durch den Fluch
des Rheines glänzendes Gold

und mit ihm maßloſe Macht .

Den Ring , dener ſchuf ,

entriß ich ihm liſtig ;

doch nicht dem Rhein

gab ich ihn zurück :
mit ihm bezahlt ' ich

Walhalls Zinnen ,
der Burg , die Rieſen mir bauten ,

4 *

nd er Brünnhilde
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ich
Brünnhilde .

viel

we

Di ie Walküre . 2. 2 ig, 2. Auftritt .

in Geſetzen hielten ,
die Männer , denen

den Mut wir gewehrt ,
die durch trüber Verträge

trügende Bande

zu blindem Gehorſam

wir uns gebunden
die ſolltet zu Sturm

und Streit ihr nun ſtacheln ,

ihre Kraft reizen

zu rauhem Krieg ,
daß kühner Kämpfer Scharen

imle in Walhalls Saall

Deinen Saal füllten wir weidlich :
1e ſchon führt ' ich dir zu.

Was macht dir nun Sorge ,
da nie wir geſäumt ?

dämpfter) .
Ein andres iſt ' s:

achte es wohl ,
s mich die Wala gewarnt !

Durch Alberichs Heer

droht uns das Ende :

mit neidiſchem Grimm

grollt mir der Niblung : —

doch ſcheu' ich nun nicht

ſeine nächtigen Scharen ,
meine Helden ſchüfen mir Sieg .

Nur wenn je den Ring

zurück er gewänne ,
dann wäre Walhall verloren :

der der Liebe fluchte ,

er allein

ENο





Brünnhilde . Doch der Wälſung , Siegmund ?

Wotan .

Die Walküre . 2. Aufzug, 2. Auftritt .

frei ſeiner Gunſt ,

unbewußt ,

ohne Geheiß ,
aus eigner Not ,
mit der eignen Wehr

ſchüfe die Tat ,
die ich ſcheuen muß,

die nie mein Rat ihm riet ,

wünſcht ſie auch einzig mein Wunſch !

Der , entgegen dem Gott ,
für mich föchte,
den freundlichen Feind ,
wie fände ich ihn ?
Wie ſchüf' ich den Freien ,
den nie ich ſchirmte ,
der in eignem Trotze
der Trauteſte mir ?

Wie macht ' ich den Andren ,

der nicht mehr ich,
und aus ſich wirkte ,

was ich nur will ? —

O göttliche Not !
Gräßliche Schmach !

Zum Ekel find ' ich

ewig nur mich

in allem , was ich erwirke !

Das Andre , das ich erſehne ,
das Andre erſeh ' ich nie :

denn ſelbſt muß der Freie ſich ſchaffen ;

Knechte erknet ' ich mir nur !

wirkt er nicht ſelbſt ?
Wild durchſchweift ' ich

55
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Die Walküre . „ 2. Auftritt .

das Ende ,
das Ende ! — ( er hält ſinnend ein. )

Und für das Ende

ſorgt Alberich !

Jetzt verſteh ' ich

den ſtummen Sinn

„ Wenn
end
der ger e

ſäumt dann nicht ! “ —
Vom Niblung jüngſt
vernahm ich die Mär' ,

daß ein Weib der Zwerg bewältigt ,
des Gunſt Gold ihm erzwang :

Des Haſſes Frucht

hegt eine Frau ,
des Neides Kraft

kreißt ihr im Schoß :
das Wunder gelang
dem Liebeloſen ;

doch der in Lieb' ich freite ,
den Freien erlang ' ich mir nie.

(Mit bittrem Grimm ſich aufrichtend. )
So nimm meinen Segen ,

Niblungen - Sohn !
Was tief mich ekelt,
dir geb' ich' s zum Erbe ,

der Gottheit nichtigen Glanz :

zernage ihn gierig dein Neid !

Brünnhilde (erſchrocken).
O ſag, künde !
Was ſoll nun dein Kind ?



82
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daß zzum Sohimpf der eignen
eſchöpfe ich wardꝰ

Kennſt du, Kind , meinen Zorn ?

Verzage dein Mut ,
wenn je zermalmend

dich f ntee ſein Strahl !

In meinem Buſen

berg ' ich den Grimm ,
der in Grau ' n und Wuſt

wirft eine Welt ,
die einſt zur Luſt mir gelacht : —

wehe dem, dener trifft !
Trauer ſchüf' ihm ſein Trotz !

Drum rat ' ich dir,
reize mich nicht !

Zeſorge, was ich befahl :
Siegmund falle ! —

der Walküre Werkl
nd verſchwindet ſchnell links im Gebirge. )

2 A.*

(Er ſt

Brünnhilde ( eht lange erſchrocken und betäu
So ſah ich

Siegvater nie,

erzürnt ' ihn ſonſt wohl auch ein Zank !
(Sie neigt ſich betrübt und nimmt ihre Waffen auf, mit denen ſie ſich

wieder rüſtet . )
Schwer wiegt mir

der Waffen Wucht :
wenn nach Luſt ich focht,
wie waren ſie leicht !

Zu böſer Schlacht

ſchleich' ich heut ſo bang ' .
(Sie ſinnt vor ſich hin und ſeufzt dann auf. )
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(Er

Siegl inde

hat ſie unve

und mitwachſendem Entz
chaftlich ſeinen Hals und

Schreck auf).
Hinweg ! hinweg !
flieh die Entweihte !
Unheilig
umfängt dich ihr Arm ;
entehrt , geſchändet
ſchwand dieſer Leib:

flieh die Leiche,

laſſe5
los !

Der Wind mag ſie verwehn ,
die 195 dem Edlen ſich gab!
Daer ſie liebend umfing ,
da ſeligſte Luſt ſie fand ,
da ganz ſie minnte der Mann ,
der ganz ihr Minne geweckt : —

vor der ſüßeſten Wonne

heiligſter
die ganz ihr Sinn
und Seele durchdrang ,
Grauen und Schauder
ob gräßlichſter Schande

mußte mit Schreck
die Schmähliche faſſen ,

die je dem Manne gehorcht ,
der ohne Minne ſie hielt ! —

Laß die Verfluchte ,

laß ſie dich fliehn !
Verworfen bin ich

Auftritt .
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Die Wal küre . 2. Aufzug, 3.

brünſtig geliebter ,
leuchtender Bruder !
Deines Auges Stern

Auftritt .

laß noch einmal mir ſtrahlen :
wehre dem Kuß

8 ve 5 Weibes nich
hzer
e ã

ch!

nd an die Bruſt gew
ngſtlich wieder auf.)
o horch !

das iſt Hundings Horn !
Seine Meute naht
mit mächt ' ger
kein
vo ＋

Wehr :
Schwert frommt

der Hunde Schwall:
wirf es fort , Siegmund !
Siegmund —wo biſt du ?

Ha dort ! ich ſehe dich!
Schrecklich Geſicht !
Rüden fletſchen
die Zähne nach Fleiſch ;

i

edlen Blicks ;

Füßen packt dich

das feſte Gebiß —

du fällſt —

in Stücken
die Eſch
es bricht der Stamm !
Bruder ! mein Bruder !

Siegmund
(Sie ſinkt

üin. ·
it

en
en,

ohn 0

Schweſter ! G
Atem und überzeugt ſich , daß

daß ſie, als er ſich ſſo

zerſtaucht das

e ſtürzt —

ha! —

mäch
eliebte !

t! —
orfen :

Schwert .

gmunds Arme. )

6 33
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ν

nach Walhall folgſt du mir .

mit hoch⸗heiligem Gruß .

Siegmund. ch in Walhall
25 2 2 2 2 2 8

Brünnhilde . Den Vater findet

Siegmund . Grüßt mic
froh eine Frau ?

Brünnhildt . Wunſchmädchen
walten dort hehr :
Wotans Tochter

cht dir traulich den Trank !

Siegmund . Hehr biſt du,
1Ul1d ig gewahr ' ich

das tanskind :
doch eines ſag mir , du Ew' ge !

Begleitet den Bruder
die bräutliche Schweſter ?
umfängt Siegmund
Sieglinde dort ?

Brünnhilde . Erdenluft
muß ſie noch atmen :

Sie

Siegmund
nd w

Sieglinde , kü
g wieder zu Brünnhilde ) .

So grüße mir Walhall ,
grüße mir Wotan ,

ug, 4. Auftrit





und ſchrecke
ummernde nich

enEl

izig vertraut ,
für einz5 getrotzt ,

mit 8 iem Schutz
t ſoll ich dich ſchirmen ,

die hne verraten im Kampf ?

85
ihm,

Schwert mir ſchuf,
0 mir Schimpf für Sieg !
Muß ich ddenn fallen ,

li 0 ch nach Walhall
e mich feſt ! ( ær

ttert ).
So wenig achteſt
ewige Wonne ? 68˙
Alles wär ' 9
das arme Weib

das

ll :

Brüriuhild

müd



erſchimmerſt
doch wie

Kein andrer als
deine lebend ber

ich dem Tod,



Schwert ziehend) .
Dies Schwert , —

das dem Treuen ein Trugvoller ſchuf ;
dies Schwert —

feig vor dem Feind mich verrät : —

frommt es nicht gegen den Feind
fromm' es denn wider de

(Er zü
Zwei
lachen dir
nimm ſie, Notung,
neidiſcher Stahl !

nimm ſie mit einem Streich !

Brünnhilde ( im heftigſten Sturme des Mitgefühles ) .
Halt ein ! Wälſung !

e mein Wort !

Sieglinde lebe, —

und Siegmund lebe mit ihr !
Beſchloſſen iſt ' s;

as Schlachtlos wend '

ir, Siegmund ,
ſchaff' ich Segen und Sieg !

ört aus dem fernen Hintergrunde Hornrufe erſchallen. )
Hörſt du den Ruf ?
Nun rüſte dich, Held !

D

E

raue dem Schwert
und ſchwing es getroſt :

treu hält dir die Wehr ,
wie die Wallüre treu dich ſch

Leb wohl , Siegmund ,
ſeligſter Held !

Auf der Walſtatt ſeh' ich dich wieder !
t fort und verſchwindet mit dem Roſſe rechts in einer Seiten⸗



SchmoreELT



mder Nähe

Steh mir

ſollen

munds Stimme (v

Wo

Siegmund !
ſie ſehen !

velnder Freier

fälle dich hier !





Speer
ſchuf. —

h˙ ' der Ver

Furchtbar ſei

die 85 geſtraft,
ihre Fl 8

5

Dritter Aufzug .

5 —. ——
Fel lſenbe 3 ES.

zene. Links
bildet : darübe
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1 getrieben,
aute undSchwertleite 5 f

hle, gelagert, ſie ſind in voller

ſtarkes Gewölk herzieh
Hojotoho
Heiaha



Gerhilde .





Gerhilde (

Ortlinde (e

Helmwige

Grimgerde
Hojotoho !

Die andern Walküren . W
Schwertleite . War ' t ihr Kü

Grimgerde .

Roßweiße und

Willkomm

Roßweiße .

Helmwige .

Gerhilde .

Waltraute .



ſäh

Die Walküren (alle eilen auf die Wo

(Sie
Waltraute .

Grimgerde .

Roßweiße .

Ortlinde .

Helmwige .
Siegrune .
Gerhilde .

Schwertleite .

Waltraute

Ortlinde .

hilde und Helmwige ſtürzen i

Die Walküren. Hojotoho ! Hojotoho !

Aufzu

grimmigen Gruß ,
ohne ſie er uns na

Felswarte , von wo ſie hin
Hojotoho !

ergrund rufend. )
eher ! Su den andern. )

In brünſtigem Ritt

jagt Brünnhilde her.

Hojotoho ! Hoj vtohol
Brünnhilde ! hei!
ſpähen mit wachſender Verwunderung . )
Nach dem Tann lenktſie
das taumelnde Roß .
Wie ſchnaubt Grane

vom ſchnellen Ritt !

So jach ſah ich nie
Walküren jagen !
Was hält ſie im Sattel ?

Das iſt kein Held !

Wie fand ſie die Frau ?
Mit keinem Gruß
grüßt ſie die Schweſtern !

inabrufend ) .

Heiaha ! Brünnhilde !
hörſt du uns nicht ?

Helft der Schweſter
vom Roß ſich ſchwingen !

den Tann. )
ihnen nach.nd laufe



thilde5Brüm



maſWaltraute .

Die Walküren

7 raf ihn da ſel

iegmund30=

ob mich

berget vor



Tien

er floh

er A

lvate

de

De.

de.
Imwige.

8801

traute

ande

hilde.

nhil

Wal

Die a

ünn

ünnhil

rün

Siegrune .

1.

Br

He
8



wie traut ich euch war :
dies traurige Weib !

Harſt mie

Im Sturm dort hätt ' ich

den Streich empfah '

erſelben Waf

iegmund fiel :

das Ende fand ich

vereint mit ihm

E◻

chrickt zunächſt heftig :



Die andern Walküren .

ihm

Sieglinde .
Brünnhilde .

Siegru



Die WalDie W.

Grimgerde . Nicht geheu' r iſt ' s dort

er für ein hilfloſ ' Weib .

Srünnhilde . Und doch vor Wotans Wut

ſchützt ſie ſicher der Wald :

ihn ſcheut der Mächt ' ge
und meidet den Ort .

Waltraute (auf der Warte) .

Furchtbar fährt
dort Wotan zum Fels .

Die Walküren . Brünnhilde , hör

ſeines Nahens Gebrauſ ' !

Sieglinde die Richtung weiſend) .

Fort denn eile,
nach Oſten gewandt !
Mutigen Trotzes

ertrag alle Müh ' n —

Hunger und D
und Geſtein ;
ob Not ,

en dich nagt !
denn eines wiſſ '

es immer :
lden der Welt

Brünnhilde (

rſt,

chirmenden Schoß ! —
S unds S

8 Vaters Walſtatt
yrt' ich ſie glücklich :

der neugefü
das Schwert einſt ſchwingt ,

6*





ufzug, 2. Au

und blicken ä ch nach dem
der

grund ganz finſter geworden
Weh' !
wütend ſchwingt ſich

Wotan vom Roß !

ieher raſt
hender Schritt !

Zweiter Auftritt .

Wotan .

ſchſie 183
Die Walküren Z0 uns floh die Verfolgte ,

Schutz flehte ſie an!

Furcht und Zagen

ßt ſie dein Zorn :
die bange Schweſter



Grimm eimein

2

wenn



u, der ich Br

elm und Wehr ,
8Wonnee und Huld ,—5

2

Namien und Leben verlieh ?

Hörſt du mich Klage erheben ,

und birgſt dich bang ' dem Kläger ,

1 feig du der Straf ' entflöhſt ?

Wotan . Nicht ſtraf ' ich dich

deine ſchufſt d

Durch 1
warſt Unalleiin :

en ihn doch haſt du gewollt ;
meinen Befehl nur

führteſt
du

doch

DirU dir ſel

chmaid

warſt du mir :

mich doch haſt du

childmaid





auf den

die Maid ,
und weckt.

regung von der
chen Gruppen 2

che halb

Wie die Schweſternt r der Schimpf

tet ihr nicht ,
was ich verhängt ?
Aus eurer Schar

iſt die treuloſe Schweſter geſ

zu Roß

ifte nicht reitet ſie länger ;

Wotan .

eden;

ie Li
die magdliche Blume
verblüht der Maid ;
ein Gatte gewinnt
ihre weibliche Gunſt ;
den

geehorcht ſie fortan ;
de ſitzt ſie und ſpinnt ,

aller Spottenden Ziel und Spiel .
lde ſinkt mit einem Schrei zu Boden; die Walküren w

mit hheftigem äuſch von ihrer Seite. )
chreckt euch ihr Los ?





Die Walküre . 3. Aufzug, 3. Auftritt .

daß mein Vergehn nun N Ehre mirer
erhebt ſich allm bis zur

O ſag, Vater !

ieh mir ins
Auge:

ſchweige den Zorn ,
zähme die Wut
und deute mir hell
die dunkle Schuld ,

die mit ſtarrem Trotze dich zwi
zu verſtoßen dein trauteſtes Kin

Wotan (in unveränderter Stellung , ernſtund düt

Frag deine Tat ,

ſie deu tet dir deine Schuld !

Brünnhildt . Deinen Befehl
fübrte ich aus .

Wotan. Befahl ich dir,
für den Wälſung zu fechten ?

rünnhilde . So hießeſt du mich
als Herrſcher der Wal !

Wotan. Doch meine Weiſung
nahm ich wieder zurück!

Brünnhilde . Als Fricka den eignen
Sinn dir entfremdet ;

da ihrem 58un du dich fü
warſt du ſelber dir Feind .

Wotan (leiſe und bitter).
Daß du mich verſtanden
und ſtrafte den 55

en Stell

1

8*S

zu gering wärſt
̃

Srünnhilde . Nicht weiſe bin



Aunteß

S



Die Walküre . 3 . Aufzug , 3. Auftritt . 9

traurigſten Mutes

mächtigſter Trotz !
Meinem Ohr erſcholl ,

Aug' erſchaute ,

ief im Buſen das Herz

zu heil ' gem Beben
Scheu und ſtaunend

Siegmund zu teilen :

nur erkannt ' ich

als Los!

ieſe Liebe
ins Herz gehaucht ,
Willen ,

dem Wälſu
der

Wotan .
tun ich begehrt —

doch was nicht zu tun ,
die Not zwiefach mich zwang ?

So leicht wähnteſt du

Wonne der Liebe erworben ,
wo brennend Weh'

in das Herz mir brach,
wo gräßliche Not

den Grimm mir ſchuf,

einer Welt zuliebe
der Liebe Quell

im gequälten Herzen zu hemmen ?





e Walküre . 3. Aufzu

lieben , 0 du geliebt . —

Muß ich denn ſcheiden
und ſcheu di meiden ,

mußt du ſpalten ,
was einſt ſich umſpannt ,
die eigne Hälfte

fern von dir halten ,

daß ſonſt ſie ganz dir gehörte ,
du Gott , vergiß des nicht !

Dein ewig Teil

nicht wirſt du entehren ,
Schande nicht wollen ,
die dich beſchimpft :

dich ſelbſt ließeſt du ſinken ,

ſähſt du dem Spott mich zum Sviel !

Ju folgteſt ſelig
er Liebe Macht :

folge nun dem,
den du lieben mußt !

Srünnhilde . Soll ich aus ſcheiden ,

mehr mit dirſchaffen
em herriſchen

fortan :

dem feigen Prahler

gib mich nicht preis !

nicht wertlos ſei er,
der mich gewinnt .

Wotan . Von Walvater
ſchiedeſt

—

nicht

Brünnhilde
D 1 deugt eſt ein edles Ge

kein Zager kann je ihm

8 *Wotan .

S
2

chlecht;





3. Aufzug, 3. Auftritt

die Strafe nur

muß vollſtreckt ich ſehn !

rünnhilde . Was haſt du erdacht ,

de aß ich erdulde ?

n feſten Sch

derſchlicß ich dich:
wer ſo die Wehrloſe weckt,

dem ward , erwacht ſie, zum W̃

Brünnhilde (ſtürzt auf ihre Knie) .

Soll feſſelnder Schlaf

feſt mich binden ,

dem feigſten Manne

zur leichten Beute :

dies eine mußt du erhören ,

was heil Angſt zu dir fleht !

Schlafende
ſ

mit ſcheuchenden SSchrecken,
aß nur ein furchtlos

Wotan .

hier auf dem Felſen
einſt mich fänd ' !

Wotan. Zu viel begehrſt du,

zu viel der Gunſt!
Brünnhilde (ſeine Knie umfaſſend) .

Dies eine ([ mußt]
mußt du erhören !

Zerknicke dein Kind,

das dein Knie umfaßt ;

zertritt die Traute ,

zertrümmre die Maid ,

ihres Leibes Spur

zerſtöre dein Speer :

doch gib, Grauſamer , nicht

Wagner .



l, du kũ
herrliches Ki

K

moehrbich mehr
i nicht

wie nie einer Braut es
Flammende Gli



Denn einer nur freie die Braut ,
der freier als ich, der Gott !

Lippen dir floß :
ſtrahlendes Paar ,

oft im Sturm mir geglänzt ,
wenn Hoffnungs⸗Sehnen
das Herz mir ſengte ,
nach Weltenw

mein Wunſch

aus wild webende

zum letztenmal

letz' es mich heut

1

Denn ſo kehrt
der Gott ſich dir ab,
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